NACHRICHTEN  AUS  DEN  KIRCHEN

aus der praxis

Kirchen beheizen – Kosten sparen?

Die richtige Heizstrategie

 Etwa 1 Mio € bezahlen die Gemein​den der Ev. Kirche im Rheinland jedes Jahr, damit es in der Kirche angenehm warm ist, aber auch damit das Gebäude und das Inventar (Orgel... ) keinen Schaden leidet. Frage: Läßt sich da et​was sparen und die Umwelt entlasten?

I. Empfehlungen

1. Beim Heizen geht es um Behaglich​keit, Erhaltung des Gebäudes und des Inventars und Energieverbrauch bzw. Kosten. Dabei hängen Behag​lichkeit und Energieverbrauch von der Raumtemperatur, Gebäude- und Inventarerhaltung dagegen (nicht von der Temperatur, sondern) von der relativen Luftfeuchte ab. Deshalb gehört in jede Kirche mindestens ein richtig gehendes Hygrometer.

2. Richtig heizen heißt nicht durchhei​zen, sondern (möglichst) niedrig grundbeheizen und zur Nutzung auf​heizen. Dabei soll die Grundtempe​ratur umso niedriger sein, je trocken-kälter es draußen ist.

· Gleichmäßig (hoch) durchheizen schafft Behaglichkeit und schützt das Gebäude, kann aber (entgegen der Überzeugung vieler Organisten!) das Inventar/Orgel nur schädigen und braucht viel Heizenergie.

· Gleichmäßig niedrig oder gar nicht heizen spart Heizenergie und schont das Inventar, ist aber den Kirchen​besuchern kaum zuzumuten und kann das Gebäude schädigen.
· Möglichst niedrig durchheizen und zu den Nutzungszeiten aufheizen be​deutet dann einen akzeptablen Kompromiß, wenn der Unterschied zwischen Grund- und Nutzungstem​peratur nicht zu groß ist.
Darum empfehlen die Leiter der landeskirchlichen Bauämter:

· Die Raumtemperaturen sollen während der Heizperiode in der Zeit der Nutzung zwischen 12 °C und 16 °C und während der benut​zungsfreien Zeit zwischen 8 °C und 10°C liegen.

· Die relative Luftfeuchte soll wäh- rend der Dauer der Beheizung der Kirche den unteren Grenzwert von 55 % und den oberen Grenzwert von 75 % dauerhaft nicht unter- bzw. überschreiten.

· Die Aufheizgeschwindigkeit pro Zeiteinheit darf einen Maximal​wert von 1,0 °C pro Stunde nicht überschreiten. Höhere Werte der Aufheizgeschwindigkeit sind in vielen Fällen Ursache für die Schäden am Inventar. Niedrigere Werte sind günstiger.

· Die Temperaturdifferenz über die gesamte Raumhöhe soll nicht mehr als 2,0 °C betragen.

· In Perioden mit sehr niedrigen re​lativen Luftfeuchten - d. h. kleiner als 45 % (trockenes Frostwetter) - ist die Innentemperatur um 2-3 °C abzusenken. 

(Kirchliches Bauhandbuch, herausge​geben von der Konferenz der Bau​amtsleiter der Gliedkirchen der EKD, Kap. 6.7.2)

3. Der Heizenergieverbrauch hängt in der Regel primär von der Grund-, nicht von der Nutzungstemperatur ab. Deshalb sollte die Grundtemperatur so niedrig wie möglich gewählt wer​den. Zum Schutz vor Gebäude- und Inventarschäden muß aber mit dem Hygrometer kontrolliert werden, daß die obigen Empfehlungen für die rel. Luftfeuchtigkeit eingehalten werden.

II. Erklärungen

1. Die richtige Heizstrategie spielt nicht direkt, wohl aber indirekt auch für den Schutz von Gebäude und Inven​tar eine Rolle. Denn beim Heizen wird die rel. Luftfeuchtigkeit beein​flußt:

· Mit steigender Temperatur sinkt, mit fallender steigt die rel. Luftfeuchtig​keit. Freilich gilt das nur in dem Maß, wie der Luft kein Wasserdampf ent​zogen oder zugeführt wird. 

· Sinkt die rel. Luftfeuchtigkeit, so ge​ben Gebäudehülle und Inventar Feuchte an die Luft ab. Das nutzt den Wänden und Decken, schadet aber u. U. dem Inventar (Orgeln, Schnitzal​täre): Holz trocknet aus, schrumpft und kann reißen.

· Steigt die rel. Luftfeuchte und erreicht an kalten Oberflächen ihren Maxi​malwert (100%), so schlägt sich Tauwasser nieder: Decken und Wände können Schaden leiden.

2. Die Kirche bildet kein geschlossenes System. Durch offene Türen und Fenster, aber auch durch Undichtig​keiten der Gebäudehülle wird Innen​luft gegen Außenluft ausgetauscht. Das hat zur Folge:

- Beim Durchheizen mit hoher Tempe​ratur wird die Kirche ausgetrocknet, und zwar umso mehr, je kälter und trockener es draußen ist. Bei trocke​nem Frostwetter kann eine zu hohe Grundbeheizung die Kirche zu sehr austrocknen.

· Wird eine Kirche gar nicht oder nur sehr niedrig beheizt, so leidet das Holzwerk nicht. Die Orgeln aus der Barockzeit haben erst Schaden ge​nommen, als die Kirchen stärker ge​heizt wurden. Aber in Perioden hoher Außenfeuchte (Übergangszeit mit rel. hoher Außentemperatur und –luftfeuchtigkeit) und/oder wenn sich viele Menschen in der Kirche aufhalten, kann sich an ausgekühlten Decken und Wänden Feuchte niederschlagen und Bauschäden hervorrufen. Deshalb sollte man auch nach gut besuchten Veranstaltungen lüften.

· Wird eine Kirche nur mäßig und ent​sprechend langsam aufgeheizt, so ge​ben Gebäudehülle und Inventar in den meisten Fällen genug Feuchte an die Luft ab, sodaß die rel. Luftfeuchtig​keit nicht zu sehr sinkt.

· Freilich schadet auch ein sehr schnel​les und auf kurze Nutzungszeiten be​schränktes Aufheizen dem Inventar nicht, selbst bei einer rel. hohen Nut​zungstemperatur. Denn Holz trocknet nur recht langsam aus. Aber Wände und Decken bleiben so kalt, daß sie kurzfristig feucht werden und schnel​ler verschmutzen.

3. Messungen in einer Kirche aus dem 18. Jahrhundert ergaben bei einer Au​ßentemperatur von 5 oC und Aufhei​zen auf 18 oC an je einem Gottes​dienst am Samstag und Sonntag:

· Bei einer Grundtemperatur von 8 oC wurde nur ein Drittel der Heizenergie für das Aufheizen und die Nutzungs​zeit gebraucht, alles andere für die Grundbeheizung.

· Als die Grundtemperatur auf 6 oC ein​gestellt wurde, sank der gesamte Heiz​energieverbrauch um ein Viertel.

Freilich sind Kirchen immer Individuen und Meßergebnisse aus einer Kirche auf andere nicht einfach übertragbar. Aber die beobachtete Tendenz dürfte auch für die meisten anderen Kirchen gelten.





Dr. Ulrich Denkhaus

Anmerkungen zum Thema "Winterkirche"

Ergänzung zu dem Text „ Kirchen beheizen – Kosten sparen? Die richtige Heizstrategie“

In der Mitte der 80ger Jahre und jetzt wieder wird an vielen Orten die Kirche nicht geheizt und der Gottesdienst in einem anderen Gemeinderaum gehalten. Welche Folgen hat das Nichtheizen für die Kirche und ihr Inventar?

Zunächst, mir ist kein Fall bekannt geworden, wo eine Kirchengemeinde über Schäden an Gebäude oder Inventar durch diese Praxis geklagt hätte. Trotzdem möchte ich darauf hinweisen:

Grundsätzlich kann eine zu hohe oder zu niedrige relative Luftfeuchtigkeit das Gebäude bzw. das Inventar schädigen.

- Steigt die Luftfeuchtigkeit zu weit an, so kann an besonders kalten Stellen sich Feuchte an Wänden oder Decke sich niederschlagen und auf die Dauer Schäden hervorrufen. Ob Feuchteniederschläge, die nicht länger als einige Wochen vorhanden sind und sich nicht bald wiederholen, auch schon zu Schäden führen, weiß ich nicht.

- Sinkt die Luftfeuchtigkeit zu weit ab, so kann das Holz des Inventars, besonders in Schnitzaltären und Orgeln, zu sehr austrocknen, und es können sich Risse bilden.

In jedem Fall gilt: Maßgebend ist nicht die Temperatur, sondern die (von ihr indirekt beeinflußte) relative Luftfeuchtigkeit. Sie sollte in jedem Fall beobachtet werden.

Es ist wünschenswert, um der Ersparnis von Heizenergie und -kosten nach Möglichkeit die Heizung abzuschalten oder aber möglichst niedrig zu heizen. Dabei sollte aber darauf geachtet werden, daß

während der Heizpause die relative Luftfeuchtigkeit nicht zu sehr ansteigt und

am Ende der Heizpause beim ersten Aufheizen die Luftfeuchtigkeit nicht zu sehr absinkt.

Was "zu sehr" in der Praxis bedeutet, kann ich nicht für jeden Fall verbindlich sagen. Auf jeden Fall ist eine Luftfeuchtigkeit über 80 bis 85% kritisch und ebenso eine Luftfeuchtigkeit unter 45 bis 50%.  Im Übrigen kommt es m. E. stark auf die örtliche Situation an: Wie hoch steigt bzw. wie tief sinkt  beim normalen Heizprogarmm die Luftfeuchtigkeit? Die Schwankung ist ebenso wichtig wie die absoluten Werte. Sie sollte im Blick auf die Orgel nicht viel mehr als 20% betragen.
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